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KURZ NOTIERT

Abschluss in Altessing
ESSING.Der Jahresschluss-Gottes-
dienst der Pfarrei Essing am Samstag
findet in Altessing statt und nicht, wie
im Pfarrbrief gemeldet, in Essing. Be-
ginn ist um 16.30 Uhr.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Feuerwehr wählt neu
JACHENHAUSEN. Am 13. Januar findet
um 20Uhr die Jahresversammlung der
Feuerwehr Jachenhausen beim „Lin-
denwirt“ statt. Um 19Uhr zelebriert
Pfarrer Joji Paul Palamattath denGot-
tesdienst in der Pfarrkirche St. Oswald.
Die Vorstandschaft wird neu gewählt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Mieterin will nicht zahlen
RIEDENBURG. Mit strafrechtlichen Er-
mittlungen sieht sich eineMittfünfzi-
gerin konfrontiert. Die Frau hatte sich
unter Vortäuschung falscher Tatsa-
chen in der zweiten Jahreshälfte in
eineWohnung eingemietet. Da sie
nunmehrereMonatsmieten plus die
Kaution schuldig blieb, erstattete die
Vermieterin eine Anzeigewegen Ver-
dacht des Einmietbetruges.

RIEDENBURG. Die Christliche Wähler-
gemeinschaft (CWG) hat am Mitt-
woch zu einem Presstermin ins Gast-
haus „Himmelreich“ in Deising gela-
den. Anlass war die Forderung der
CWG nach einer neuen Perspektive
für die Energieversorgung. Das Ziel ist
klar: Bis 2016 soll die Stadt einen bilan-
ziellen Selbstversorgungsgrad an rege-
nerativer Energie von 100 Prozent er-
reichen, wünschen sich CWG-Vor-
stand Konrad Halbig, Fraktionsspre-
cher Michael Weber, die Stadtratsmit-
glieder Michael Brock und Karl Frei-
hart sowie der Riedenburger Unter-
nehmer Roland Hercher. Zurzeit wür-
den in Riedenburg mit Ausnahme von
Atomkraft so gut wie alle Energiefor-
men genutzt. Als Beispiel führte Kon-
rad Halbig Windkraft an, Fotovoltaik-
anlagen, Wasserkraft, Biomasse wie
Hackschnitzel, Scheitholz und die drei
Biogasanlagen in Thann, Perletzhofen
und Baiersdorf, „mit denen allerdings
ein gewisser Sättigungsgrad erreicht
ist, weil die Flächen auch für andere

landwirtschaftliche Produkte ge-
braucht würden“. Nicht zu vergessen
sei die Erdwärme.

In der Altstadt würdenmehrere Pri-
vathäuser mit Grundwasserwärme-
pumpen beheizt, ebenso wie die Ge-
werbeimmobilien des TimeTex Her-
media Verlags in Haidhof. Daneben
seien Teile der Großgemeinde an das
Erdgasnetz angeschlossen. Rückfragen
bei Heizungsbauunternehmen hätten
ergeben, dass die Zahl der Häuser und
Betriebe, die auf Heizöl als Energieträ-
ger setzten, rückläufig sei. Mit Kohle
und Koks würden nur noch vereinzelt
Ofenheizungen befeuert, schilderte
Halbig die ermitteltenGrunddaten.

Die Stadt soll nach dem Willen der
CWG jetzt ein Vorzeigekonzept er-
arbeiten und eine energetische Ge-
samtbilanz über den Verbrauch und
den Anteil umweltgerecht produzier-
ter Energie erstellen. Großes Potenzial
sehen die Vorstandsmitglieder in Ener-
gieeinsparung. Hierauf sollte bei der
Ausweisung neuer Baugebiete geach-

tet werden, forderte Halbig. Eine Aus-
richtung der Baukörper nach Süden
und Niedrigenergiestandard seien
denkbare Ansätze.

Neben der Erkenntnis, dass das Ziel
bis 2016 angesichts eines derzeitigen
Selbstversorgungsstandes von rund 75
Prozent durchaus realisierbar sei, hat
die CWG vorgeschlagen, den Energie-
mix auch touristisch zu nutzen. Hal-
big sagte, er könne sich Kurzinfos mit

Rundfahrten zu regenerativen Ener-
gieerzeugern als Bereicherung vorstel-
len oder Energieseminare. Michael
Brock ergänzte, hier seien auch die
neue Fachkraft für Tourismus und
Stadtmarketing sowie der Tourismus-
verein gefordert. Quasi nebenher erhö-
he dies die Akzeptanz regenerativer
Anlagen in der Bevölkerung. Hierfür
seien auch Modelle wie ein „Bürger-
windrad“ geeignet, fandWeber. (epk)

Riedenburg soll sich selbstmit Stromversorgen
FORDERUNGCWGwill, dass die Stadt die Energie bis 2016 komplett selbst erzeugt – ein realistisches Vorhaben
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ENERGIE FÜR RIEDENBURG

➤ Wasser: Staustufe Haidhof, Sägewerk
und Stromerzeugung in Deising, Klein-
kraftwerke Prunn und Schambachtal
➤ Windkraft: zwei Anlagen in Jachen-
hausen
➤ Sonnenenergie: Privathäuser und So-
larpark bei Frauenberghausen
➤ Biomasse: Hackschnitzelanlagen pri-
vat und Klosterrealschule St. Anna, Bio-
gasanlagen in Thann, Perletzhofen und
Baiersdorf; scheitholzbefeuerte Kachel-
oder Schwedenöfen

➤ Erwärme: Grundwasserwärmepum-
pen in Privathäusern, in derWiesgasse
mehrere Häuser und in Haidhof der Ver-
lagsbetrieb; Erdgas;
➤ Verbrauch: laut E.On 24Millionen
KWh Strom in der Stadt (2010); Einspei-
sung von Strom über Biomasse, Fotovol-
taik,Wasserkraft undWindenergie: 16
Millionen KWh (66 Prozent).Mit neuen
Fotovoltaikanlagen und der Biogasanla-
ge in Baiersdorf dürfte der Anteil auf 75
Prozent steigen (Schätzung CWG). (epk)

PAINTEN. Seit ihrer frühen Kindheit
macht Raphaela Geß Musik. Ob bei
einem Familienfest oder lockeren Zu-
sammenkünften: Im Hause Geß wur-
de immer gesungen, sagt Raphaela
und unterstützt ihre Aussagemit ener-
gischen Gesten. Ihre Eltern und Groß-
eltern sind sehr musikalisch, da lag es
nahe, dass auch sie ihr musikalisches
Talent fördert.

Die Paintnerin muss nicht lange
überlegen, welche Etappen sie in ihrer
musikalischen Laufbahn zurückgelegt
hat. Nach dem Flötenunterricht in der
musikalischen Früherziehung hat sie
sich für Klavierkurse entschieden. Sie
habe immer gerne rumgeklimpert,
schon als Kind. „Das hat mich einfach
richtig fasziniert. Das ist so ein vielsei-
tiges Instrument“, erklärt die 19-Jähri-
ge, während sie eine mit Nelken be-
stückte Orange in ihrer Hand dreht.

Familie ist der Musik verfallen

Aus dem Nebenzimmer dringen der-
weil die Klaviertöne ihrer Schwester
Sophia. Die ganze Familie liebt die
Musik. Gemeinsam mit Bruder Johan-
nes hat Raphaela immer ihre Lieb-
lingssongs gecovert, daraus entstand
vor drei Jahren die Band „Absolute
Music“. Nebenbei war die 19-Jährige in
diversen Chören aktiv, unter anderem
im Kirchenchor und bei den Kinder-
und Jugendchören der Paintner Kalk-
spatzen.

Raphaelas Augen leuchten, wenn
sie über die Kalkspätzchen spricht.
Diese liegen ihr besonders am Herzen,
denn sie hat den Chor 2010 selbst auf-
gebaut. Ihr gefalle es einfach,mitMen-
schen zu arbeiten. „DurchMusik kann
man ganz einfach eine Bindung zwi-

schen Menschen herstellen. Das faszi-
niert mich“, begründet sie ihre Liebe
zur Musik. Und diese möchte sie an
ihre Mitmenschen weitergeben. Des-
halb hat sie sich entschieden, diese Lei-
denschaft zu ihremBeruf zumachen.

Wenn Raphaela über ihr Studium
spricht, sprudelt es nur so aus ihr he-
raus. Ihre Gesten werden größer, ihre
Stimme klingt fest und überzeugt. An
der Regensburger Fachhochschule stu-
diert sie derzeit im 5. Semester „Musik-
und Bewegungsorientierte Soziale
Arbeit“. Die Mischung aus Pädagogik
und Musik habe sie zu diesem Schritt
vor gut zwei Jahren bewogen. In diver-
sen Praktika habe sie gemerkt, wie
sehr es ihr Freude bereitet, andere
Menschen mit Musik zu Erfolgserleb-
nissen zu führen. „Damit kann ich an-
dere Menschen erreichen. Es gibt
schließlich für jede Situation die rich-
tigeMusik“, sagt sie.

Lieblingslied für jede Lebenslage

Raphaela fährt sich durch die Haare.
Auch sie persönlich habe für jede emo-
tionale Situation ein Lieblingslied.
Welche, möchte sie nicht verraten. Bei
diesem Thema wird ihr Gesichtsaus-
druck ernst, sie spricht leiser. „Eines
hab ich zum Beispiel, das mag keiner
außer mir. Das ist mit Gitarren und
Klavier. Das kann keiner hören, das
mag nur ich“, erklärt sie und muss
schmunzeln. Im Allgemeinen hört sie
ohnehin alles. Vor allem aber Musik
von Bands aus den 90ern und Reggae.
Auch die bayerische Band „La Brass
Banda“habe es ihr angetan.

Die Antwort auf die Frage, wie ihr
Leben in zehn Jahren aussehen werde,
sucht Raphaela bei einem Blick aus
dem Esszimmerfenster. Zunächst zö-
gert sie etwas, dann sagt sie, dass ihr
die Heimat schon sehr am Herzen
liegt. Durch den Kinder- und den Ju-
gendchor hätten sich in Painten für sie
so viele Möglichkeiten aufgetan. Das
habe sie zu Beginn ihres Studiums nie
geglaubt. Wieso solle sie also wegge-
hen?, fragt sie sich. „Natürlich bin ich
offen für alles. Ich könnte mir auch
ein Leben in Regensburg oder anders-
wo vorstellen“, sagt sie.Wichtig sei ihr
nur, ihre Faszination fürMusikweiter-
geben zu können. Sie ist entschlossen:
„Ich möchte Menschen zur Musik
bringen, die von zu Hause her nicht
den musikalischen Hintergrund und
die Unterstützungwie ich hatten.“

MitMusik dasHerz derMitmenschen erreichen
PORTRÄTRaphaela Geß lebt
und liebtMusik schon seit
ihrer Kindheit. Aus ihrem
Hobbywird nun sogar ein
Beruf.
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VON VERENAGABLER, MZ

Raphaela Geß hat ihr Ziel im Leben fest vor ihren Augen: Musik soll sie begleiten. Sie will Menschen unterstützen,
die ohne musikalischen Hintergrund aufgewachsen sind. Foto: evg
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MZ-SERIE

AUF AN RATSCH

Raphaela Geß,
Musikerin
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„DurchMusik kannman ganz
einfach eine Bindung zwi-
schenMenschen herstellen.
Das fasziniert mich.“
RAPHAELAGEß
MUSIK-STUDENTIN
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VIELSEITIG ENGAGIERT

➤ Kalkspätzchen: Seit Mai 2010 leitet
Raphaela Geß den Kinderchor der Paint-
ner Kalkspatzen. 2011 feierten diese gro-
ße Erfolge: Die „Kalkspätzchen“wirkten
bei „ABBA-Mania“ im Regensburger Au-
dimaxmit. Außerdem sangen sie bei Do-
nikkls Song „Keine Atomkraft“mit.

➤ Musikspatzen:Unter demNamen
„Paintner Musikspatzen“ leitet Raphaela
Geß die musikalische Früherziehung der
Drei- bis Sechsjährigen. Spielerisch
setzt sie sichmit verschiedenenMusik-
richtungen auseinander.
➤ Absolute Music:Mit ihrer Coverband

rockt Raphaela als Leadsängerin und
Bassistin die Bühne. Gemeinsammit
ihren BandkollegenMaria, Max und Jo-
hannes sorgten sie für Stimmung am
Paintner Bürgerfest, Kelheimer Kreis-
stadtfest oder auch amRiedenburger
Kneipenshuffle. (evg)
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NÄCHSTES PORTRÄT

Trotz Handicaps vorne
Im Porträt der kommendenWoche
stellenwir Paralympics-Meister Pat-
rickMeier ausNetzstall vor.

JUNGER PARALYMPICS-MEISTER
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